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162 Schweiz : Von St . Gallen nach Zürich und Glarus .

kung der Appenzeller Hirten angelegt hatte , die aber von dieſen
1402 zerſtört wurde .

Von hier aus läßt ſich nun in 7 — 8 Stunden am bequemſten
der Sentis erſteigen , obwohl immerhin dazu ein geübter Fuß⸗
gänger und Bergſteiger nöthig iſt . Dieſer Berg , der höchſte des

Kantons Appenzell , iſt eigentlich ein breiter Gebirgsrücken , der

an der Gränze gegen Toggenburg ſich hinzieht , und durch eine

Kluft , welche Gletſcher füllen , in zwei Zacken getheilt iſt , wovon

die eine höhere , der hohe Sentis , die tiefere , unerſteigliche ,
die Gyrenſpitz heißt . Der höchſte , mit ewigem Schnee be⸗

deckte Gipfel erreicht die Höhe von 7671 , nach Andern von 7766

Fuß , und gewährt eine ungemeine Fernſicht . Der bequemſte Weg
dahin führt vom Weißbade aus durch die Schwendi nach Seealp⸗

thal , wo der tiefe Seealpſee , 1 St . lang und / St . breit ,
3052 Fuß über dem Meere , noch köſtliche Forellen enthält ; der

ihm entſtrömende Schwendibach bildet einen hübſchen Fall im

Kaulbette . Hier ſind einige Sennhütten , die man auch noch hö⸗
her , auf der Meglisalp ( 4640 Fuß , auf einer Bucht gegen NO. )
findet . Nun hört der Holzwuchs auf und man kann in etwa

vierthalb Stunden , über ein Schneefeld hinweg , den Gipfel er⸗

reichen , auf dem man viele Verſteinerungen findet , beſonders

Oſtraciten , flache und zugeſpitzte , Trochiliten und Telliniten ,

ſelbſt Ammonshörner . Die andern Wege , welche auf den Sentis

führen , ſind minder bequem , ja ſelbſt nicht gefahrlos ; ſo nament⸗

lich der , welcher von dem ſüdlichen Abhange von Wildhaus da⸗

hin führt , am Fählenſee vorbei , 2½ St . von Wildhaus .

XV . Von St . Gallen nach Zürich und Glarus . — CToggenburg .

Kapperschwpl .

Von St . Gallen nach Zürich auf der großen Fahrſtraße über

Winterthur , auf welcher die Verbindung täglich durch einen Eil⸗

wagen unterhalten wird , ſind 14/14 St . Der Weg führt von
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von St . Gallen über die Krätzernbrücke nach dem freundlichen

Pfarrdorf Goſſau ( 2¼ St . ) ; dann uüͤber Oberbüren , wo bei dem

Bürenbrück⸗Wirthshauſe , eine ſchöne bedeckte Brücke über die

Thur fuͤhrt , nach dem Städtchen Wyl 6ëÄ St . ) mit 2200 bis

2300 Einwohnern , auf einer Anhöhe gelegen , in einer anmuthi⸗

gen und fruchtbaren Gegend . Hier trifft auch die aus dem Tog⸗

genburgiſchen kommende Landſtraße zuſammen . Bald überſchrei⸗

tet man die Gränze des Kantons St . Gallen , und gelangt zu dem

Zürcher ' ſchen Flecken Elgg ( 3 / St . ) , mit 2500 Einwohnern ,

der ebenfalls in einer ſehr fruchtbaren und freundlichen Gegend

liegt . Das alte Schloß , auf einer Anhöhe vor dem Flecken ( / St . )

und die Pfarrkirche mit dem ſchönen , ſteinernen Denkmal des

General Felix Werdmüllers ſind ſehenswerth . Ga ſthöfe : Ochſe ;
Meiſe . In der Nähe befindet ſich eine Glashütte und eine Stein⸗

kohlengrube , bei dem Dorfe Binnenſtall , in St . , erreicht
man Winterthur und ſetzt dann auf der oben beſchriebenen
Straße den Weg nach Zürich ( 4¼12 St . ) fort . S . oben Nr . V.

Ungleich intereſſanter iſt aber der Weg , welcher über Heriſau
und Lichtenſteg nach Uznach und Rapperſchwyl ( 13½ St . ) und

von da längs den Ufern des See ' s nach Zürich ( 6 / St . 19¾,
St . ) oder über den See nach Einſiedlen ( 2 / St . ) und Schwyz

( 4¼ͤ St . ) führt .
Von St . Gallen , über die Grätzernbrücke , führt die bequeme

Fahrſtraße in 2 St . nach dem Appenzell ' ſchen Flecken Heriſau ,
wo abwechſelnd mit Bogen die Landesgemeinde von Appenzell
außer Rhoden zuſammenkommt . Der Ort iſt nach dem Brande

von 1812 ſehr gut wieder aufgebaut und enthält viele hübſche
Gebäude ; die Bewohner ( mit den dazu gehörigen Weilern über

7000 ) zeichnen ſich durch Betriebſamkeit und Induſtrie aus . Hier
ſind große Fabriken in Baumwollenſtoffen , Bäckereien , Bleichen ,
Papiermühlen u . ſ. w . Die Kirche , 2375 Fuß hoch über dem

Meere , hat einen ſehr alten Thurm , den Einige ſogar auf Rö⸗

miſchen Urſprung zurückführen . Gaſthöfe ; Löwe ; Hecht ; Ochſen ;



164 Schweiz : Heinrichsbad . — Lichtenſteg . — Tocggenburg .

drei Könige , Rebſtock , Sonne . In den nahen Umgebungen des

Fleckens bemerken wir die Ruinen der Schlöſſer Roſenberg
und Roſenburg , welche , der Sage nach , einſt durch eine lederne
Brücke verbunden waren ; von beiden hat man eine weite Aus⸗

ſicht ; ferner das ¼ St . ſeitwärts von der nach St . Gallen füh⸗
renden Straße gelegene Heinrichsbad , früher Moosbergbad ge⸗
nannt , ein Kurort , gegründet ſeit dem Jahre 1824 , in welchem
der jetzige Beſitzer , Heinrich Steiger , das große Kurhaus , ein
herrliches Gebäude , von 220 Fuß Länge — der große Speiſeſaal
iſt 200 Fuß lang — aufführen ließ ; das Waſſer enthält etwas

Eiſen , Kohlenſäure u . dgl . und wird bei Nervenleiden , Rheuma⸗
tismen und Hautausſchlägen gerühmt , es iſt die Anſtalt , beſon⸗
ders an den Sonntagen , jetzt viel beſucht . Auch kann man hier
eine Molkenkur gebrauchen . Uebrigens ſind die Umgebungen
freundlich und anmuthig , und die Ausſicht von den Gebäuden auf
den Bodenſee und auf die Stadt St . Gallen überraſchend ſchön . —

Von Heriſau führt ein vielfache Abwechslung gewährender Weg,
über waldige Höhen und liebliche Wieſengründe , nach Schönen⸗
grund , Peterzell , und dann an der Burg Neu⸗Toggenburg vor⸗

bei , in ziemlich ſteiler Abſenkung , zu dem auf einer Anhöhe , welche
die Thur beſpielt , gelegenen Städtchen Lichtenſteg (42ͤ̃ Stg ) ,
dem Hauptort des Toggenburg ' ſchen .

Die Landſchaft Toggenburg , die früher ihren eigenen
Herrn beſaß und nachher unter die Aebte von St . Gallen kam ,
jetzt aber ein Theil des Kantons St . Gallen bildet , beſteht ei⸗

gentlich in einem faſt 12 St . langen von SO . nach SW . ziehen⸗
den Thal , das die Thur ſeiner ganzen Länge nach durchſtrömt ,
und das gegen W. und SW . durch die grasreichen Berge der

Allmannskette vom Kanton Zürich abgeſondert , ſüdlich durch die

Reihe der ſogenannten ſieben Kurfürſten und durch eine andere

Höhe , über welche die Fahrſtraße zieht , von dem Appenzellerland
abgeſchloſſen iſt . Dieſes Ländchen iſt unſtreitig eines der bevöl⸗

kertſten der Schweiz ; ſeine Bewohner , inſofern ſie nicht vom An⸗
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Lichtenſteg . — Neu - Toggenburg . — Wattwyl . 165

bau des Bodens , oder von Viehzucht und Alpwirthſchaft leben ,

beſchäftigt hauptſächlich die Fabrikation baumwollner Tücher , welche

hier in großer Menge und in den verſchiedenſten Qualitäten ver⸗

fertigt werden ; Fleiß , Redlichkeit und Sitteneinfalt zeichnet die

Toggenburger vortheilhaft aus .

Lichtenſteg liegt im Mittelpunkte dieſes Thals , deſſen
obern Theil mit dem untern gleichſam verbindend , in einer äußerſt
reitzenden Gegend ; wie denn eine eigene Anmuth über dieſes ganze
Ländchen verbreitet iſt . Der nicht bedeutende Ort , von 7 — 800

Einwohnern , hat als Mittelpunkt der Landſchaft , viel Verkehr und

Leben und mehrere bedeutende Fahrmärkte . Gaſthöfe : Krone ;
und außerhalb der Stadt : Rößli . Die vorhin erwähnte Burg
Neu⸗Toggenburg , deren Trümmer auf dem ſpitzen Gipfel eines

Berges über der Stadt ſchweben , iſt nicht die durch die vielbeſun⸗
gene Geſchichte der Gräfin Ida von Toggenburg , die von ihrem
eiferſüchtigen Gemahl vierhundert Fuß tief vom Schloſſe in ei⸗
nen Abgrund geſtürzt , und dennoch beim Leben erhalten wurde ,
gefeierte Burg , ſondern ſie iſt ſpäteren Urſprungs ; jene Burg ,
Alt - Toggenburg genannt , bei Fiſchingen , liegt jetzt ebenfalls in
Trümmern .

Von Lichtenſteg fuͤhrt eine gute Fahrſtraße längs der Thur ,
durch freundliche Thäler des untern Toggenburgs , nach dem oben

genannten Städtchen Wylin , 4 St . ; durch eine andere Fahrſtraße
iſt es jetzt auch mit dem Rheinthal in Verbindung geſetzt , was

für den Handel und Verkehr von großem Vortheil iſt , insbeſon —
dere für das obere Toggenburg . Dieſer , auch für den Freund
der Natur höchſt intereſſante Weg , führt von Lichtenſteg aus in

( /ö12 St . , das immer mehr ſich verengende Thurthal aufwärts ,
nach Wildhaus ; in einer kleinen halben Stunde erreicht man von

Lichtenſteg zuerſt das äußerſt freundliche , in dem anmuthigen Wie⸗
ſenthal gelegene Wattwyl , am Fuße des Henneberges , ein Ort
mit ſtädtiſchen Gewerben und bedeutenden Fabriken . Gegenüber
erblickt man das Frauenkloſter St . Maria und etwas höher das
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Schloß Yberg . Wirthshäuſer : Rößli ; Löwe . Der äußerſt

romantiſche Weg zieht ſich dann über Ebnat , Krummenau nach
St . Johann und von da an dem vor Wildhaus ſtehenden Hauſe
vorbei , in welchem der berühmte Zürcher Reformator Ulrich
Zwingli am 1 . Januar 1484 das Licht der Welt erblickte , nach

dem Dorfe Wildhaus , dem höchſt gelegenſten Orte des oberen

— Toggenburgs , 3430 Fuß über dem Meere , am Fuße des Sentis ,
g

unfern der Thurquellen . Von hier aus geht nun die neue Fahr⸗

ſtraße über den Grabſer Berg nach dem Flecken Grabs und ver⸗

einigt ſich dann bei Weidenberg ( 2 St . ) mit der durch das Rhein⸗

thal nach Graubündten und Italien , ſo wie abwärts nach dem

Bodenſee führenden Hauptſtraße .
Die von Lichtenſteg nach Rapperſchwyl und Zürich führende

Hauptſtraße geht im Thurthal faſt bis zu dem eben genannten

Wattwyl , wo ſie , anfangs etwas ſteil , dann gelinder über einen

hohen und rauhen Bergrücken , auf deſſen Höhe man aber die

herrlichſte Fernſicht hat , über Toggenburg und Appenzell , ins⸗

beſondere nach den Felſengipfeln der ſieben Kurfürſten , und auf
der andern Seite ſüd⸗ und weſtwärts über dem Zürcher See und

zu den Gebirgen der Kantone Schwyz und Glarus , nach Uznach

( 31¼ St . ) führt . Auf dieſer Höhe , Bildhaus genannt , ſteht
ein Wirthshaus , nebſt einigen andern Gebäuden . Von hier aus

ſenkt ſich die Straße in höchſt anmuthigen Umgebungen und mit

entzückenden und überraſchenden Ausſichten nach dem am Abhange
des Uznacher Berges gelegenen Städtchen Uznach , unfern dem

5
Zürcher See , mit 400 Einwohnern . Wer , von St . Gallen kom⸗

4 mend , nach Glarus reiſ ' t , geht von hier ab nach Weſer und

21 5 dann über die Linth nach Glarus (ſ. unten ) in 5 St .

Von Uznach führt die Straße ziemlich eben , durch eine frucht —
bare und freundliche Gegend , in 3/ö12 St . nach Rapper ſchwyl .
Dieſe kleine Stadt hat etwa 1300 Einwohner , liegt auf einer in

den obern Zürcher⸗See hinauslaufenden Anhöhe , die , zumal von

dem Kapuciner - Kloſter , und von dem alten Schloſſe aus , eine
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XVI . Von Rapperſchwyl nach Einſiedlen und Schwyz . 167

prachtvolle Ausſicht über dieſen See bietet . Vor der Stadt be⸗

findet ſich , in herrlicher Lage , der Gaſthof zum Pfau ; innerhalb

der Stadt : der Stern und Hecht . Von hier geht nun die Fahr⸗

ſtraße längs dem See nach Zürich , in 6/ö St . (ſ . oben No . V. )

XVI . Von Kapperschwyl nach Einsiedlen und Schwyz .

Von Rapperſchwyl führt eine 4800 Fuß lange , 12 Fuß breite ,

auf hölzernen Pfählen ruhende Brücke , ohne Gelände , auf das

andere Ufer des See ' s ( man hat auf dieſer Brücke eine ſchöne

Ausſicht ) , und dann über den Etzelberg nach Einſiedlen in 515 St .

Der Etzelberg liegt zwiſchen dem ſüdweſtlichen Ufer des See ' s

und dem Sihlthal , und erreicht auf dem Uebergangspunkt der

Straße eine Höhe von 3310 Fuß über der Meeresfläche . Hier

ſteht die Meinradskapelle , und ein Wirthshaus , mit einer herr⸗

lichen Ausſicht , die man jedoch noch ausgedehnter findet , wenn

man den / , St . von hier noch entfernten Gipfel des Berges be⸗

ſteigen will .

Einſiedlen , die Abtei wie der Flecken , liegen in dem ro⸗

mantiſchen Alpthal , das faſt dreitauſend Fuß über dem Meere

erhaben iſt , und daher auch im Ganzen ein rauhes Klima hat ,

aber auf den es einſchließenden Höhen ( beſonders auf dem Frei⸗

herrnberge hinter dem Kloſter ) ſchöne Ausſichten darbietet . Das

Kloſter liegt ganz frei auf einer kleinen Anhöhe , und iſt in ſei⸗

ner jetzigen Geſtalt etwas über hundert Jahre alt , im italieni⸗

ſchen Styl gebaut . In der Mitte erhebt ſich majeſtätiſch die ge⸗

waltige Kirche ; ihr Inneres iſt aber mit Zierrathen und Schmuck

zu ſehr überladen . Ain Eingang ſteht , in einer neuen Kapelle ,

aus ſchwarzem , inländiſchem Marmor , das wunderthätige Ma⸗

rienbild , welches die Fürſtin Hildegardis , Aebtiſſin des Frauen⸗

münſters zu Zürich , hierher geſchenkt haben ſoll ; daher jährlich

viele tauſend Pilger , von allen Orten der Schweiz , aus dem


	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167

